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Betrifft:
Borbeugende Maßregeln gegen Verwahrlosung der Jugend

Verordn ung
Für den mir unterstellten Korpsbezirk und — im Ein¬

vernehmen mit dem Gouverneur — auch für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz bestimme ich:

1. Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren
ist der Besuch vvn Wirtschaften , Kaffees, Automa -ten-Re-
staurants und Konditoreien nur iu Begleitung ihrer Eltern
oder gesetzlichen Vertreter oder von diesen mit der Ueber-
rvachung der Jugendlichen betrauten erwachsenen Personen
gestattet. Die Inhaber der genannten Unternehmungen
dürfen den Aufenthalt von Personen , die nicht zweifellos
das l7 . Lebensjahr vollendet haben und nicht in Beglei¬
tung ihrer Eltern usw. sind , in den Wirtschasts - pp . Räu¬
men nicht ddlden.

Einkehr ans Reisen und Wanderungen fällt nicht unter
das Verbot . .

2. Jugendlichen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren
ist der Besuch vou Kinos , außer zu polizeilich zugelassenen
Jugendvorstellungen verboten . Die Inhaber dieser Unter¬
nehmungen diirfen Jugendliche , die nicht zweifellos das 17.
Lebensjahr vollendet haben und nicht in Begleitung ihrer
Eltern , gesetzlicher Vertreter oder der von diesen mit der
Ueberwachung der Jugendlichen betrauten erwachsenen
Personen sind, den Besuch der Vorstellungen , außer den er¬
wähnten Ju -gendvorstellnngen , nicht gestatten.

3. Jugendlichen unter 17 Jahren ist das Rauchen an
öffentlichen Orten verboten.

Die entgeltliche und unentgeltliche Abgabe von Rauch¬
waren an Personen unter 17 Jahren ist verboten.

4. Personen beiderlei Geschlechts unter 17 Jahren ist
der Aufenthalt ans der Straße und- öffentlichen Plätzen
in der Zeit vom 1. Oktober bis l . März nach 8 Uhr abends,
in der übrigen Zeit des Jahres nach 9 Uhr abends verboten,
wenn sie sich nicht in Begleitung ihrer Eltern oder gesetz¬
lichen Vertreter oder von diesen mit der Ueberwachung der
Jugendlichen betrauten erwachsenen Personen befinden.

Gänge von der Arbeit nach Hause oder zur Arbeit
fallen nicht unter das Verbot.

5. Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung
§ 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4.
Juni 1851 . Inhaber von gewerblichen Unternehmungen
der unter Ziffer 1, 2 und 3 genannten Art haben für den
Fall der Zuwiderhandlung außerdem die Schließung ihres
Betriebes zu gewärtigen.

6. Eine Strafverfolgung gegen Jugendliche , welche das
14. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, findet nicht statt.

7. Die Strafe trifft auch einen gesetzlichen Vertreter
vder sonstigen Aufsichtspflichtigen, der durch Vernachlässi¬
gung seiner Aufsichtspflicht eine Zuwiderhandlung gegen
diese Verordnung gefördert hat.

8. Die Verordnung tritt mit -dem Tage ihrer Verkün¬
dung in Kraft.

Frankfurt «. M ., den 2. Februar 1916.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General.
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

In gegebener Veranlassung wird vorstehende Anord¬
nung erneut zur öffentlichen Kenntnis gebracht. Die Orts¬
polizeibehörden werden ersucht, für die Beachtung dieser
Vorschriften Sorge zu tragen.

St . Goarshausen , den 26 . Juni 1916.
Der Königliche Londrat.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe-
minelie Lungenkranke werden am

Montag, den 3 Juli 1916
vormittags von 9—1 Uhr.

durch den König!. Kreisarzt. Herrn Geh. Medizinalrat Dr
Maver , in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.

St . Goarshausen , den 24 Juni '.916
Der Vorsitzende des Kreisausschusies.

Wer Aer bas gesetzlich zulässige Matz hinaus Hafer.
Mengtzorv, Mischfracht, woriv sich Hafer befindet, oder

Gerste verfüttert. versündigt sich am Baterlaude!

Der deÄsche AgvbMt.
WTB. (Amtlich.) Grabes Hauptquartier,

28 . Juni , vormittags:
Westlicher Kriegsfcha»»laA.

Vom Kanal von La Bassee bis südlich der Somme
machte der Gegner unter vielfach starkem Artillerieeinsatz
sowie im Anschluß an Sprengungen und unter dem Schutze
von Rauch- und Gaswolken Erkundungsvorstiiße , die mühe¬
los abgewiesen wurden.

Auch in der Champagne scheiterten Unternehmungen
schwächerer feindlicher Abteilungen nordöstlich von Le Mes-
nil , links der Maas wurden am Toten Mann nachts Hand-
granatenabteilnngen des Gegners abgewehrt.

Rechts des Flusses haben die Franzosen nach etwa 12-
stündiger heftigster Feuervorbereitung gestern den ganzen
Tag über mit starken, zum Teil neu herangeführten Kräf¬
ten die von uns am 23. Juni eroberten Stellungen auf
dem Höhenrücken „Kalte Erde " , das Dorf Fleury und die
östlich anschließenden Linien angegriffen . Unter ganz au¬
ßerordentlichen Verlusten durch das Sperrfeuer unserer
Artillerie und im Kamps mit unserer tapferen Infanterie
sind alle Angriffe restlos zusammengebrochen.

Ein feindlicher Flieger wurde bei Douaumont abg-e-
schossen. Am 25. Juni hat Leutnant Höhndors bei Rau-
conrt (nördlich von Nomeny) sein siebentes Flugzeug , ei¬
nen französischen Doppeldecker, außer Gefecht gesetzt.

Wie sich bei weiterer Untersuchung herausgestellt hat,
trifft die Angabe im Tagesbericht vom 23. Juni , unter den
gefangenen Angreifern auf Karlsruhe hätten sich Engländer
befunden , nicht zu. Die Gefangenen sind sämtlich Fran¬
zosen.

Seitlicher Kriegsschauplatz.
Bei der

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
wurden das Dorf Liniewka (westlich von Sokul ) und die
südlich des Dorfes liegenden russischen Stellungen mit stür¬
mender Hand genommen.

Sonst keine wesentlichen Veränderungen.
Ps !LoÄrteg5sÄgWlatz.

Außer Artilleriekämpsen zwischen dem Wardar und
dem Doiran -See ist nichts zu berichten.
^ Oberste Heeresleitung.

9er WmeichW« MW Agesbericht.
WTB . Wien,  28 . Juni . Amtlich wird- verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Kult) wiederholte der Feind seine Angriffe mit

gleichem Mißerfolg wie an den Vortage ». Sonst in der
Bukowina und in ' Ostgalizien nichts Neues . Südwestlich
Nowo -Poczajew schlugen unsere Vorposten fünf Nachtan¬
griffe der Russen ab.' Westlich Torczyn brach ein starker
russischer Angriff in unserem Artillerie - und Jnfanterie-
feuer zusammen. Westlich Sokul erstürmten deutsche Trup¬
pen das Gehöft Liniewka und mehrere andere Stellungen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern -griffen die Italiener zwischen Etsch und! Bren¬

ta und an mehreren Stellen , so im Val di Foxi , am Pasu-
bio , gegen den Monte Rasta , im Vorterrain des Monte
Zebio an . Alle diese Angrisfe wurden Mutig abg-ewiesen.
Bei von stärkeren feindlichen Kräften geführten Vorstößen
gegen den Monte ' Rasta fielen 530 Gefangene , darunter
fünfzehn Offiziere in unsere Hände . An -der Kärntner-
front wiederholte der Feind seine fruchtlosen Anstrengun¬
gen im Ploeckenabschnitt. Seine Angriffe richteten sich
hauptsächlich gegen den Freikofel und den Großen Pal.
Stellenweise kam es znm Handgemenge. Die braven Ver¬
teidiger blieben im festen Besitz aller ihrer Stellungen . An
der 'küstenländischen Front war -der Artilleriekampf zeit¬
weise recht lebhaft . Unsere Flieger belegten die Bahnhöfe
und militärischen Anlagen von Treviso , Monte Belluno,
Picenza , Padua , sowie die Adriawerke und Monsalcone
mit Bomben.

SüdöftlicherKrießsschauplatz.
Nichts Neues.

Her SteLverkreter des Lhessb«s Gm»v«lst«br.
». H • f e i,  Frkbmvrfchal !e« tn«nt.

Bisher 56 500 Gefangene bei Verdun.
8 erl in , 28 . Juni . Die lebhafte Kampftätigkeit , die

in den letzten vier Wochen an der Maas herrschte, hat auch
die Zahl der Gefangenen ansehnlich steigen lassen. Insge¬
samt wurden nach ' den amtlichen Heeresberichten in der
Zeit vom 30. Mai bis 26. Juni 282 Offiziere und- 10 917
Mann vor Verdun zu Gefangenen gemacht. Insgesamt
wurden daher seit dem 21 . Februar , dem Beginn unseres
Angriffs bei Verdun , an französischen Gesungenen 1155
Offiziere und 55 449 Mann gezählt . Die Verhältniszis-
fer zwischen gefangenen Offizieren und Mainrschaften hat
sich erneut zu Ungunsten der Offiziere verschoben. Es kommt
auf 48 der als gefangen gemeldeten Soldaten ein Offizier,
während sich Ende Mai -das Verhältnis noch wie 1:51
stellte, zu Beginn der Maaskämpf -e wie 1:60 . Wie sehr
solche, absolut wie verhältnismäßig gleich beträchtlichen
Ofsiziersverluste — die Zahl der toten nnd verwundeten
Osfizi-erc dürfte die der gefangenen noch um ein vielfaches
übersteigen , — die Schlagkraft des französischen Heeres
namentlich im Hinblick auf eine kommende „Generalosfen-
sive" beeinträchtigen müssen, liegt auf der Hand.

Der nächste Wintcrfeldzug.
Amsterdam,  29 . Juni . In London finden zwi¬

schen den Heeresleitungen des Vierverbandcs und derr
Kriegsmini -st-erien zur Zeit Verhandlungen über die Be¬
dürfnisse des nächsten Winterfeldznges statt . Ein allge¬
meiner Kriegsrat wird demnächst zrisammentreten . Man
glaubt in London , daß die russischen Angriffe in eNva 8
Tagen erneut eins-etzen würden , zusammen mit den neuen
englisch-französischen Angriffen an der Westfront.

Krawalle in Rumäniens Hauptstadt.
WTB . Bukarest,  27 . Juni . Meldung des K. K.

Korrespondenzbüros . Nachdem eine Versammlung der or¬
ganisierten Arbeiter iu Galatz am Sonntag von den Be¬
hörden verboterr worden war , wurde der allgemeine Aus¬
stand erklärt . Gestern vormittag zogen einige Hundert Ar¬
beiter der Gasanstalt , der Straßenbahn und der Mühle
Stean durch die Straßen und griffen das Militär , das sie
an dem Umzug hindern wollte , mit Steinen nn -d Stöcken
an . Nach der amtlichen Darstellung gaben sie einige Re-
volverschnsse auf die Soldaten ab, deren Führer sodann
das Signal a-bznblasen gab und als die Menge nicht aus¬
einander ging, eine Salve abgeben ließ. Bier Arbeiter
wurden getötet, fünf verwundet . Ein Soldat wurde durch
einen Revolverschuß schwer verwundet . Die Ursache zu der
Kundgebung ist die Teuerung und der Mangel an Lebens¬
mitteln.

(Sollten diese Unruhen etwa mit denselben Mitteln -vvn
englischen Wühlern erzeugt worden sein, wie in Holland?)

Die kritische Lage in Griechenland.
B e r l r n , 28 . Juni . Haager Blättern wird aus Lon¬

don gemeldet, in informierten Kreisen glaube man , daß die
Gesandten Deutschlands und Oesterreichs Athen verlassen
werden , weil sie Griechenland nicht mehr als unabhängigen
Staat betrachten.

Wichtiger vom Tage.
Der Reichsanzeiger enthält die Bekanntmachung über

die Veräußerung von Binnenschiffen an Nichtreichsange-
hörige , gegen die irreführende Bezeichnung von Rahrungs-
und Genußmitteln , über fetthaltige Zubereitungen , über
die Kartoffelversorgung und über die Berioortung von
Speiseresten und Küchenabfällen.

Jin englischen Unterhanse erklärte Herbert Samuel am
Montag , daß während -der irischen Unruhen außer 116
Soldaten , Matrosen und Polizisten , nach den Kirchhofs¬
büchern auch noch 324 Zivilpersonen beerdigt wurden - die
ihren Verwundungen , die sie ivährend der Straßen kämpse
erhalten hakten, erlagen.

Die Zweite holländische Kammer fyot zwei Gesetzent¬
würfe angenommen , die eine anßerord 'entliche Kkiegsstener
auf Vermögen und Einkommen vorsehen. Man erwartet
von dieser Steuer einen Ertrag von 100 Millionen Gulden

Wie ein Amsterdamer Blatt mitteilt , beschlossen die
nordholländischen Gärtner , zu streiken, wenn ihnen nicht
vor nächsten Montag die Bewilligung zur Ausfuhr von
neuen Kartoffeln erteilt würde.

Wie die Petersburger Telegraphenagentur meldet, hat
der Zar einen Erlaß ' unterzeichnet, der den Frauen d-as
Recht gibt, in asten Schulen Finnlands Unterricht z» er¬
teilen.



Lahnsteiner Tageblatt . Ureisblatt für den Ureis § t.Goarshausen.
Liebknechts Verurteilung.

WTB.  Berlin,  28 . Juni . Die kriegsgerichtliche
Hauptverhandlung gegen den Abg.. Karl Liebknecht fand
heute im Militärgerichtsgebäude , Lehrterstraße , statt.
Das Gericht war besetzt mit einem Major als Vorsitzenden,
zweiKriegsgerichtsräten (im Zivilberufe Rechtsanwälte ),
von denen einer die Verhandlung führt , ferner durch einen
Hauptmann und einem Oberleutnant . Dem Angeklagten
steht Rechtsanwalt Bracker-Braunschwkig als der von 'ihm
gewählte Verteidiger zur Seite.

Nach Aufruf der Zeugen und Dolmetscher, Vereidigung
der Richter und Feststellung der Personalien des Ange¬
klagten wird die Anklageverfügniig verlesen, die in der
Hauptsache, wie bekannt , auf versuchten Landesverrat im
Felde , d. h. während des Kriegszustandes und auf Wider¬
stand gegen die Staatsgewalt lautet . Hierauf beantragte
der Vertreter der Anklage während der Verhandlung über
diesen Antrag die Oeffentlichkeit auszuschließen. Der An¬
geklagte protestierte gegen den letzten Teil dieses Antrages.
Nach § 285 der Militärstrafgerichtsordnung mußte jedoch
die Verhandlung über die Ausschließung der Oeffentlich¬
keit in nicht öffentlicher Sitzung stattfinden . Der Saal
wurde dementsprechend von den Zuhörern geräumt . Nach
erfolgter Beratung >vurde die Oeffentlichkeit wiederherge¬
stellt und der Gerichtsbeschluß dahin verkündet, daß die
Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der öffentlichen Sicher¬
heit insbesondere der Staatssicherheit für die weitere Ver¬
handlung auszuschließen sei; auch die Zulassung von Ver¬
tretern der Presse kam nicht in Frage , Äa nach § l8 des
Einfühnmgsgesetzes zur Militärstrwfgerichtsordnung Be¬
richte über die Verhandlung durch die Presse nicht 'veröf¬
fentlicht werden dürfen , wenn die Oeffentlichkeit wegen Ge¬
fährdung der Staatssicherheit auszuschließen wcß. Die
Verkündung des Urteils hat nach dem Gesetz in öffentlicher
Sitzung stattzufinden.

WTB.  Berlin,  8 . Juni . Das Urteil im Prozeß
Liebknecht lautet auf 2 Jahre , 6 Monate , 3 Tage Zuchthaus
und Entfernung aus dem Heere wegen versuchten Kriegs¬
verrats , erschwerten Gehorsams und Widerstands gegen
die Staatsgewalt.

Dieses Urteil wurde mit Gründen nach Wiederherstel¬
lung der Oeffentlichkeit heute gegen 4 Uhr verkündet. Bei
der Strafzumessung war das Gericht von der Ansicht aus¬
gegangen, daß Liebknecht nicht aus ehrloser Gesinnung , ge¬
handelt , sonderii daß politischer Fanatismuß die Triebfeder
ber seiner Verfehlung gewesen sei. Aus diesem Grunde hat
das Gericht aus die mindest zulässige Strafe erkannt und
auch von der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
abgesehen.

Gegen das Urteil steht Liebknecht das Rechtsmittel der
Berufung zu.

Lieber Herr v. Batocki!
„Lieber Herr v. Batocki!" So wendet sich das Ham¬

burger Fachblatt „Küche und Keller " an den Präsidenten
des Kriegsernährungsamtes . „Du hast versprochen, kein
Bureaukrat sein zu wollen , und Du fitzest auch wirklich
nicht den ganzen Tag am grünen Tisch, sondern nützest Dei¬
ne Zeit besser. Heute bis Du in München , morgen iit Kö¬
nigsberg , übermorgen in Bremen und überübermorgen in
Stuttgart . Dir kann also nichts entgehen ! Und so wirst
Du auch beobachtet haben , wie verschieden im lieben Deut¬
schen Reiche bte Fleischversorgung geh and habt wird . Ja,
da Du sicherlich wie ein gewöhnlicher Sterblicher reisen
wirst , dürftest Du sogar die Vorzüge und Nachteile dieser
Verschiedenheit am eigenen Magen erfahren haben, vor¬
ausgesetzt, daß Du nicht gerade immer an fleischlosen Ta¬
gen unterwegs bist. Im Großherzogtum Hessen wird man
Dir nach dem Maßstabe von 300 Gr . pro Woche ein Mini-
atiir -Schnitzelchen vorgesetzt und es unter einem Vergrö¬
ßerungsglas serviert haben . Wenn Du in der Villa Hügel
bei Krupp zu Gast warst , wirst Du schon eine kleinere Linse
am Vergrößerungsglase und dafür ein größeres Schnitzel
auf dem Teller wahrgenommen haben, denn die guten Es¬
sener (beinahe hätte ich gesagt, Esser) bekommen bereits 400
Gr . wöchentlich. Aber so recht satt wirst Du ivohl erst in
Stuttgart geworden sein, wo man Dir auf Grund der Ra¬
tionierung von 700 Gramm pro Kopf und Woche doch
wohl schon ein einigermaßen an Friedenszeiten erinnern¬
des Schnitzel vorgesetzt haben wird.

Lieber Herr von Batocki, man hat eine Machtfülle in
Deine Hände gelegt, wie sie noch nie zuvor jemand! in
Deutschland besaß. Solltest Du da nicht auch mit den. al¬
ten lleberbleibseln deutscher Kleinstaaterei aufräumen kön¬
nen ? Haben wir Norddeutschen einen kleineren Magen
als die Süddeutschen , oder sind die Königsberger wohlge¬
nährter und können sie daher mehr Fett zusetzen (vom Leib
meine ich natürlich , nicht zur Suppe !) als die Leipziger?
Darum , lieber Herr von Batocki, kaufe Dir schleunigst ei¬
nen recht, recht großen Hut und bringe uns alle, aber auch
alle darunter , denn wir sind doch alle Kinder einer Mut¬
ter , Und wenn unsere Feldgrauen , die draußen ihr Blut
fiir uns hiugebeu, auch verschiedene Achselstücke tragen , so
fühlen sie sich ebenfalls ausnahmslos nur als Deutsche und
werden daher nicht begreifen können, warum man ihren
Angehörigen daheim , je nachdem sie im Norden oder Sü¬
den wohnen , eine Fleischration von 300 oder 700 Gramm
wöchentlich zuteilt ."

Hilferuf eines Reichstagsadgeordneten an Herrn o. Batocki.
nr  Die „Gothaische Zeitung " veröfentlicht einen Brief des
Abg . Müller -Meiningen an den Präsidenten des Krieqs-
ernährungsamtes , in dem es u. a . heißt:
. „Euer Exzellenz! Ich erhalte aus ganz Thüringen
wrtgesetzt Notschrei über die Zuckernot: Die Frauen wol¬
len Zucker zum Einmachen : sie erhalten aber statt Zucker
nur Vertröstungen . Was geht da an Obstwerten zugrunde!
Dre Obstpreise werden zugleich in hohem Maße zugunsten
eures Hnndlerrrnges gesteigert. Hier helfen nur Taten,
nicht schone Worte und Reisen hoher Beamten . Frühkar¬
toffeln sind da, aber man bekommt sie nicht. Kann man
sich nicht endlich aufraffen , die ganze Ernte zu beschlag¬

nahmen und zu gerechten Preisen zu verteilen ? Dazu die
unsinnigen Ausfuhrverbote kleiner Distrikte. Hier Üeber-
fluß, zwei Stunden davon Not ! Daß bei uns im Süden
durch das fehlerhafte Tastsystem der Partikularismus in
gefährlicher Weise aufgerüttelt ist, liegt vor aller Augen,
pgi erster Linie aber bitte ich Euer Exzellenz wiederholt:
Geben Sie den deutschen Hausfrauen Zucker, den Städten
Obst und Gemüse zu Preisen , die dem Verbraucher und
Bauern als gerecht und genügend taugen . Das ganze deut¬
sche Volk ist der Meinung — und mit Recht — daß wir ge¬
nug haben, aber am völligen Bankerott des Bureaukratis-
mus scheitern, gegen den sich jetzt das Volk — schließlich o-
gar mit Gewalt — erhebt ! Ich weiß, Eure Exzellenz
uebt ein offenes Wort ; ich unterschätze auch die riesigen
Schwierigkeiten keineswegs. Aber die unausgesetzten Not¬
schreie der geduldigsten, oft ganz rechts gerichteten Kreise
hoben mir die Feder in die Hand gedrückt."

Ausstellung für Kriegsfürsorge Köln 1918.
Die im Brügelmann -Hause zu Köln -Deutz stattfindende

Ausstellung für Kriegsfürsorge wird bekanntlich in ver¬
schiedenen Werkstätten dem Besucher die Möglichkeit bieten,
sich dariiber zu orientieren , wie der kriegsbeschädigteArbei¬
ter trotz seiner schweren Verletzung oder Verstümmelung
dennoch imstande ist, in der Industrie sich sein Brot zu
verdienen und dadurch für die Gesamtwirtschast wertvolle
produktive Tätigkeit zu leisten. Aber diese Möglichkeit
ui der Industrie sich zu betätigen , ist naturgemäß 'nicht je¬
dem Verletzten mehr gegeben. Gewisse Körperverletzungen
werden immer die qualifizierte Tätigkeit des Industrie¬
arbeiters unmöglich machen und! für diese Beschädigte gilt
es nun , ein anderes Tätigkeitsfeld zu finden.

Hier greift die Landwirtschaft mit ihrer weit vielsei-
tigeren Betätigungsweise ein, sie bietet bei ihren von Be-
tiieb zu Betrieb wechselnden Anpassungsmöglichkeiten
beinahe für jeden Invaliden ein Feld , auf ' dem 'er frucht¬
bare Tätigkeit entwickeln kann. Den Beweis hierfür lie-
sert das theoretische Material der Gruppe , das uns über
Arbeits - und Stellenvermittlung sowohl wie über die Be-
russberatung , soweit sie sich während des Krieges bereits
vollziehen kann, informiert . Auch die landwirtschaftliche
chatigkeit die in verschiedenen Lazaretten bereits als wich-
trger Faktor der Heilbehandlung angewandt und ausqe-
baiit worden ist, wird in ihren Resultaten auf der Ausstel-
lung vertreten sein. Den Uebergang zu der eigentlichen

bilden die Prothesen , die für land-
wutschagliche Tätigkeit besonders eingerichtet wurden , so-
ivie an landwirtschaftlichen Maschinen angebrachte Schutz-
vo reich tun gen, die den Bedürfnissen der Kriegsbeschädigten
entsprechend umgeändert worden sind. Jeden Besucher
durfte aber aus der Ausstellung die eigentliche praktische
Tätigkeit des Kriegsbeschädigten in der Landwirtschaft in¬
teressieren. Nach einem einheitlichen Plane ist im Gelände
ine große Gemüse-, Obst- und Gartenbaukultur angelegt

in der die Beschädigten unter sachgemäßer Leitung die
Pflege der Gemüsekultur auf dem Felde , die Ernte und
Herrichtung der einzelnen Sorten zu marktfähiger Ware
bewirken Einer Anregung des Garnisonarztes der Fe-

*£?” '■Dr - Lambertz, ist es zu danken, daß auch die
' '." sbesondere die Kleintierzucht in den Bereich

öes Tätigkeitsgebietes ausgenommen worden ist. In den
Kleinstedlungsanlagen , die mit der Gruppe Siedlunqs-
n^ "^ emsam êrrichtet worden sind, können die Kriegs¬
beschädigte praktisch ihre Forderungen an Stallunas - und
Wohnungsbau erproben . Nicht zuletzt wird aber der 23e=Surf,cKr.^ manche Förderung und Anregung fiir dieses
sur die Volksernährung wichtige und bedeutungsvolle Ge¬
biet mit fortnehmen . *

Neupreis holländischen Käses
D,e Zeniral-Einkaufsgesellschaftm. b. H (Warenab-

Berlin W 8, Mohrevstr 5455 ) bat ihren
jhunbp7ei§jur fnfeben holländischen Käse(gleichmäßig für
Gouda und Edammer) dem Rückgang der holländischen
»Xif ™ * sprechend bls auf weiteres wie folgt ermäßig,:
Äfc "" ( 7 ° J.« » das | fb
halbfett " " !f a .
Aezialsorie (fog Geheimratskäse, " {74 " " " "
Di- Grundpreise verstehen sich frachtfrei Niederlassunasort
d r leSZ b *rg? äfT fu?r ^schäften . Der den mit
oer Liertei.ung der Ware beauftragten Käsceinsnhrassellscbafken
zugettandene Zuschlag ist von 2 Mark auf I Mark für 50
ben SS* 9 TOBröe";. Der Ladenpreis darf daher gemäß
den Bedingungen für den Ber-rieb mit Holland scheu und

dreiviertelfett. ’ . 7' sn ur  Plund
halbfett }j >a " * "
Spezialsone(„Geheimratskäse) 2 20 " " "

seil gil, für alle Käsemengen" die
«if 1 >' >iani d , an Holland abgesandt sind Ihre
Bekanntgabe erfolgt er,t jetzt, weil bei einer früheren®e
befbem « bU ? b?8* Ankündigung einer sPreisermäßigungoei dem Absätze der vom Hand l noch zu höheren Ptellen
Wjederholun̂?m -̂ ruttäglichkeilen geführt Hai, deren

Aw ötM md Kreis.
Oberlahnstein , den 29 . Juni.

. : ! : E i n T r i d u u m , d. h. eine dreitägige kirchliche
peeier smdet in den katholischen Kirchen von heute 29 . Juni
bis 1. Juli statt . Der vornehmliche Charakter dieser Tage
(Peter und Paul , Fest des hl . Herzens Jesu und Fest der
Heimsuchung Mariä ) soll sein Buße und Sühne zur Er¬
stehung eines recht baldigen Friedens.

: !: Militärische Vorbereitung der  In --,
g e n d. Der Vertrauensmann für die militärische Vorbe¬
reitung der Jugend , Herr Generalleutnant Schuck, Exze-
lenz, Wiesbaden , hält am nächsten Samstag , den 1. und
Sonntag , den 2 . Juli in Braubach  einen Kursus ab.
Geladen sind zu diesem Kursus sämtliche Herren Komman¬
danten und Führer der Jugendkompagnien unseres Krei¬
ses. Zunächst wird sich der Herr General am nächsten
Samstag Nachmittag in einem größeren Portrage über die
Zwecke iliid Ziele der militärischen Jugendvorbereitung
aussprechen. Im Aiischlnsse daran findet dann eine Be¬
sprechung anderer wichtiger Fragen statt . Am Sonntag,
den 2. Juli werden dam , mit einer Jugendkompagnie
praktische Uebungen vorgeführt , damit die Herren Leiter
und Führer genau über das informiert werden , was in den
Richtlinien gefordert wird . Beginn des Vortrages am
Samstag 2,30 im Saale des Rathauses . Für die prakti¬
schen Uebungen am Sonntag werden die Jungmannen der
Jugendkompagnie , welche z» m Dienst bestimmt wird , er¬
sucht, in vollständiger Ausrüstung zu erscheinen. Beile,
Beilpicken und Spaten sind mitzubringen . Näheres wird
diesen Jungmannen durch den betreffenden Herrn Kom¬
pagnieführer bekannt gegeben.

!! Wegen der Papierknappheit.  Die Lie¬
ferung von Freiexemplaren der Zeitungen ist nach einer
Bnndesratsversügung vom 20 . Juni von jetzt ab verboten.
Behörden , Lazaretten , Mitarbeitern kann je eine Nummer
gegeben werden. Zuwiderhandlungen werden mit Gefäng¬
nis bis zu 6 Monaten oder Geldstrafen bis zu 10 000 Ji
bestraft.

Wem gehört das Geld.  Morgen 30 . Juni
läuft die Aufbewahrungsfrist für 3 bei hiesigem Postamt
lagernde unbestellbare Postanweisungen ab u. zwar dieAn-
weisungNr . 1053 über 13,50 .« vom 31 . 8. 14, Nr . 499 über
2,90 Jl  vom 14. 8. 14 und Nr . 556 über 5 Jl  vom 17. 8.
14. Wer Ansprüche hat, nröge sich schnell melden.

) !( Bon der Eisenbahn,  lieber einen Fall,
wohl -den ersten seiner Art , der bekannt wird , in dem tap¬
feres Verhalten vor dem Feinde von einer Zivilbehörde be¬
lohnt wurde , berichtet „Die Eisenbahn " , Wochenschrift des
Allgemeinen Verbandes der Eisenbahnvereine . Danach hat
der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach
dem Eisenbahnpraktikanten Joses Straßberger in Brühl,
der seit September 1914 als Leutnant der Reserve, und
Ordonnanzoffizier bei einem bayrischen Landwehr -Feld-
artillerie -Regiment in den Vogesen steht und dem für sein
tatkräftiges und besonders umsichtiges Verhalten bei den
Kämpfen in den Vogesen das Eiserne .Kreuz J . Klasse ver-
Iie£)en worden ist, auch eine verwaltungsseitige Anerken¬
nung dadurch zuteil werden lassen, daß er eine alsbaldige
etatsmäßige Anstellung als Vorsteher außer der Reihe q'e-
liehmigt hat.

! ! „K e l l n e r , 'n paar Zigaretten , bitte!
Bei diesem freundlichen Ersuchen des Gastes wird in Zu¬
kunft ein wehmütiger Unterton mitklingen , denn am !.
Juli tritt die neue Zigarettensteuer in Kraft , die den Wirt¬
schaften die Verpflichtung auferlegt , einen Kriegssteuerzu-
schlag zu berechnen, Sehr wichtig sowohl für die Wirte wie
für die Raucher ist der Umstand , daß der Wirt demnächst
keinen Einheitspreis mehr für die Zigarette nehmen kann,
sondern dem Abnehmer für eine kleine Gesamtheit von Zi¬
garetten eine besondere Abgabe berechnen muß . Der Zu¬
schlag bträgt : bei Zigaretten bis zu 2V2 Pfg . Verkaufswert
bei 10 Stück 5 Pfg ., bei Zigaretten bis zu 3V2 Pfg . Per¬
kaufswert bei 10 Stück 7 Pfg ., bei Zigaretten bis zu 5 Psq.
Verkaufswert bei 10 Stzick 12 Pfg ., bei Zigaretten bis zu
7 Pfg . Perkaufswert bei 10 St . 18 Pfg . Für alle Zigaret¬
ten über 7 Pfg . Verkausswert ist bei 10 Stück ein Aufschlag
von 25 Pfg . zu erheben. Aus dieser Bestimmung folgt,
daß die Wirte einem Gast in Zukunft kaum weniger wie 5
Stück auf einmal verkaufen dürfen, da sie sonst mit der
Aufschlagberechnung in Widerspruch kommen; am besten ist
es, wenn die Wirte zehnstückweise verkaufen. Nach dem l
Juli werden also 10 Zigaretten zu 5 Psq . 62 Pfg . kosten
(10X5 = 50 und 12 Pfg . Zuschlag = 62 Pfg .) Pom Lie¬
feranten ivird den Wirten der Zusch>lag im voraus glatt
berechnet, so daß dadurch die Abführung des Aufschlages
an das Reich gewährleistet ist. Wahrscheinlich werden auch
die Borräte von. diesem Aufschlag erfaßt , es würde also kei¬
nen Zweck haben, ivenn die Wirte sich jetzt noch schnell einige
Mille Zigaretten auf Lager legten.

: !: D i e P e rz 0 l l u n g v 0 n L i eb e s p ak e t en.
Sendungen an Kriegs - und Zivilgefangene aus dem Aus¬
land sind bisher den Einfuhrverboten nicht unterworfen.
Auch von den Postanstalten werden sie nicht zur Zollbe¬
schau vorgeführt . Sie werden unmittelbar an die Gefan¬
genenlager ansgehändigt . Das Reichsamt des Innern hat
jetzt erklärt , daß keine Bedenken dagegen bestehen, diese
Vergünstigung weiter in allen feindlichen Staaten zuqe-
standen worden ist, die gleiche Sendungen ebenfalls be¬
handeln.

<!) Gegen unerfreuliche Vorkommnisse
im Lebensmittelverkehr  richten sich zwei Ber-
ovdnungen , die der Bundesrat beschlossen hat . Dem Trei¬
ben derjenigen , die mit untauglichen Streck- oder Ersatz¬
mitteln und verwerflichen Rezepten die Bevölkerung aus-
beuten, soll nun eutgegengetreten werden. Es ist 'fortan
verboten , Nahrungs - oder Genußmittel ., auch wenn sie als
nachgemacht oder verfälscht nicht anzusehen sind, unter Be¬
zeichnungeil oder-Angaben in den Verkehr zu bringen , die
zur Täuschung geeignet sind. Die Strafandrohung trifft
auch die reklamehaften Angebote und Zeitungsankünd 'igun-
gen von Lebensmitteln und die Prospekte usw. mit tönen¬
den Angaben , die nichts Unwahres enthalten und dennoch
den Leser irreführen . Angebliche Ersatzmittel für Butter
oder Schmalz , die in Wahrheit weit entfernt sind, Gleiches
oder Aehnliches wie diese Fette für die Ernährung zu lei¬
sten, und nur zur Vergeudung wertvoller Stoffe führen,
dürfen künftig nicht mehr hergestellt oder vertriebeit wer¬
den. Endlich sind für Margarine , die man vielfach stark
mit Wasser verfälscht, unter Berücksichtigung der gegenwär-



Lahnftern« Tageblatt, « reisblatt für ben Kreis St.Goarshausen.
tioen SersteMngsbedmgungen , die Grenzen , bis zu denen
äußerstenfalls der Fettgehalt sinken und der Wassergehalt
steigen darf, auf 76 und 20 Prozent festgesetzt.

s!( Junges Rebenlaub als Tee - Ersatz.
Dem Schwäbischeil Merkur wind geschrieben: „Eine ganze
Neihe von Blüten und Blätern ist schon genannt worden
als Ersatz für Kaffee und Tee. Bei den meisten hat es ,e-
doch einen Haken. Entweder ist die erhältliche Menge für
den großen Bedarf ganz unerheblich oder schmeckt der dar¬
aus bereitete Tee mehr oder weniger stark bitter , was dann
nicht zum Zuckermangel paßt. Noch ungenannt und doch
mehr als andere geeignet ist das junge Laub der Wein¬
reben das jetzt beim Entspitzen u^d Ausbrechen der Reben
in großen Mengen gesammelt werden könnte. Neben
Schlüsselblumen, Waldmeister und Lindenblüte schmeckt

dieser Weinlaubtee am besten, was man von dieser edlen
Pflanze eigentlich nicht anders erwarten kann. Das Re¬
benblatt ist ja auch die Werkstatt, in der die Sonne den
edlen Saft der Reben bereitet, und dürfte daher auch dem
verwöhnten Feinschmecker und' Weinzahn sympathisch sein.
Dieser Tee hat auch den Borteil , daß er mild schmeckt, nicht
arzneilich wirkt wie viele andere und auch nicht zu aroma¬
lisch ist Es ist nicht unwahrscheinlich, daß dieser Tee als
echter deutscher Tee" auch für die Zukunft eine große Be¬
deutung erlangt und ein Handesrrtikel wird , der unseren
Weingärtnern eine gewiß nicht unerwünschte Nebeneinnah¬
me bringen würde ."' — Ein Weinbau -Sachverständiger äu¬
ßert sich zu dieser Anregung : „Das Entspitzen und Aus¬
brechen der Reben wird zurzeit vorgenommen ; junges
Reblaub ist also zu bekommen. Doch wird es auf dem
Lande meist zu Bi^hfntter verwendet . Das Ausbrechen
muß von sachkundiger Hand geschehen, und ob sich die Wein¬
gärtner bei dem derzeitigen großenLeutemangel damit ab-
geben können, das Laub für den bezeichneten Zweck zu sam¬
meln, ist fraglich. Immerhin ist die Sache eines Versuchs
wert."

)!( Bucheckern.  Unsere Buchen hängen voller
Früchte. Das Buchöl ist ein sehr beliebtes Speiseöl . Es ist
geeignet, das Fett zu ersetzen und wird daher in diesem
Jahre ein gesuchtes Nahrungsmittel sein. Um die Frucht
der einheimischen Bevölkerung zu einem angemessenen
Preise zu sichern, müßte seitens der Gemeinden die Orga¬
nisation der Ernte in die Hand genommen werden. Wenn
die Ernte nicht einheitlich geregelt wird , geht ein großer
Teil der kostbaren Frucht verloren , wird zur Unrechten Zeit
eingesammelt und unsachgemäß behandelt . In der heu¬
tigen öl- und fettarmen Zeit muß dies verhindert werden.

Niederlahnstein, den 29. Juni.
(!) Unfall.  Es kann nicht genug vor dem Spielen

mit Gewehrpatronen gewarnt werden . Durch diese Leicht¬
sinnigkeit hat sich hier wiederum ein bedauerlicher Unfall
ereignet. Der 10 Jahre alte Sohn des z. Zt . im Felde ste¬
henden I . Wey hantierte mit einem Jnfanteri -egeschoß, das
in der Hand plötzlich explodierte und dem Jungen die linke
Hand sehr schwer und außerdem den Leib weniger schwer
verletzte. Immerhin ist der Unfall so schwer, daß man den
Kleinen nach Coblenz zur Operation bringen mußte . Möge
dies doch endlich eine Warnung sein, daß diese Spielereien
aufhören. Man muß sich immer wieder fragen , wie kommen
Kinder in den Besitz solcher geladener Patronen.

:!: Schwindlerin.  Die Cobl . Ztg . schreibt: In
ganz geriebener Art und Weise verstand es gestern Hier¬
selbst eine Frau , sich in den Besitz von Geld und einer
Brotkarte zu setzen, indem sie von einem Kinde Geld und
Brotkarte in „Verwahr " nahm und verschwand.

:: Die Beeren ernte  in unseren Wäldern und
Bergabhängen steht noch nicht bevor und schon sieht man
unvernünftige Kinder und habgierige Erwachsene die Ge¬
hölze durchstreifen, um die einzelnen reisen Beeren einzu¬
heimsen. Bei dieser Arbeit wird zumeist der ganze Wuchs
zertreten und diese Gottesgabe hat ihren Zweck größten¬
teils verfehlt. Gegen solches Zerstörungswerk hat der

Oberbürgermeister von Bensberg ein angebrachtes Verbot
erlassen. Es ist das Pflücken von Waldbeeren für den Be¬
zirk der Bürgermeisterei Bensberg bis auf weiteres ver¬
boten. Der Termin , zu welchem mit dem Einsammeln
begonnen werden kann , wird noch bekannt gegebene Über¬
tretungen dieser Anordnung werden mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft.

die Landwirtschaft recht bedenkliche Maßnahme . — Laßt
die Hecken und Busche stehen, Ihr Landwirte ! Sie sind Euch
mehr zum Nutzen als zum Schaden , keine Schande für Eure
Wirtschaft, wohl aber eine Zierde für Euer Land!

a St . Goarshausen,  28 . Juni . Unsere Nassau-
ische Kleinbahn , A.-G. in Berlin hat wieder schlechte Ge¬
schäfte gemacht. Man schreibt aus Berlin : Die Hauptver¬
sammlung genehmigte die Jahresrechnung . Der sich für
1915 ergebende Verlust von 26 052 Mk wird auf neue
Rechnung vorgetragen . Sodann erteilte die Versammlung
die Ermächtigung zur Aufnahme einer neuen Anleihe in
Höhe von 400 OOO Mk. Die Verwaltung teilte hierzu mit,
daß mit einer großen Bergwerksgesellschaft in Westfalen
ein Verfrachtungsvertrag für Kalksteine abgeschlossen wor¬
den ist, der im Durchschnitt etwa l Prozent für die Aktio¬
näre der Nassauischen Kleinbahn abwerfm wird.

aufgegeben hatten , meseulljche Besserung und Heilung gefunden'
Das wirksam« Heilverfahre » besteht in der Anwendung der Lad'
tenschlägerschen „ Pyrm »or°« ade -Kur " (gesetzt, gesch. — ärztlich
geleitet ). Als besonders günstig k« n » es genannt werden , da» die
Kur völlig giftfrei «nd frei v»n schädlichen Nebenwtrknnam ^ist,
und daß dieselbe bequem z» Hause v,rgen »mmen werden kan»

Sell MtWstW U.
Ausgabe von öeike und Zucker.

Es werden aus gegeben:
1. Feivseife für den Monat Juli ( 100 Gramm pro

Kopf) auf Nr. 8t der Lebensmittelkarte.
2. Haushaltungsseife Seisenpulver und dergl. (125

Gramm pro Kopf und Woche) :
für die Woche vom 25. Juni bis 1. Juli auf Nr . 37,

.. .. „ „ 2 bis 8. Jnli auf Nr. 38.

Vermischt«.

Braubach, den 29. Juni.
•• dlus russischer Kriegsgefangenschaft

schrieb gestern der Sohn von Frau Schneider in der Ober¬
stadt wohnhaft . Robert Schneider ist schon ein ganzes
>;ahr in Gefangenschaft, schrieb auch damals eine Karte u.
strt der Zeit nicht mehr . Jetzt teilt er mit , daß .es ihm
pt ginge und ob seine Briefe nicht angekommen wären.
Die angerufene Vermittelung des Roten Kreuzes soll den
< erbleib des Vermißten nachgespürt und um die Zustel-
luug der Nachricht an die Mutter bemüht gewesen sei» ,
^v kommt nach und nach Licht über den Verbleib manchen
deutschen Kriegers.

(§) Schonet d i e Hecken und Sträucher
Zwischen den Feldern.  Der starke Rückgang un¬
terer heimischen Vogelwelt macht sich durch Ueberhandneh-
men des Ungeziefers empfindlich bemerkbar. Die Ursache
des Abnehmens an Zahl und Arten der Vögel unserer Hei¬
mat liegt wesentlich mit in dem Beschränken und Beseitigen
der Nistgelegenheiten . Beispielsweise jede abgebrannte
oder ausgerodete Hecke auf Oedland , jede Ersetzung einer
natürlichen Hecke durch Stacheldraht raubt einer 'Menge
nützlicher Vögel Nistgelegenheit und alle sonstigen Vorbe¬
dingungen zum Gedeihen . Wenn unsere Landwirte des¬
halb über die ständige Abnahme der Insekten vertilgenden
Bögel klagen, so liegt ein Teil der Schuld an ihnen' selb».
Abgesehen von der Schädigung , welche die Schädigung der
Landwirtschaft erfährt , ist daher die Vernichtung der Hek-
ken, Büsche und Sträucher zwischen den Feldern eine für

* B a d E m s , 27. Juni . Einen schweren Verlust hatte
ein Händler , der gestern mit einer Ladirng Schwei,re auf
den Nassauer Markt fuhr . Auf der Dausenauer Landstraße
lockerte sich am Wagen die Verschlußklappe, und die Tiere
suchten das Freie . Bei der Verfolgung gerieten sechs der
sich ihres gegenwärtigen hohen Persönlichen und vaterlän¬
dischen Wertes nicht 'bewußten jungen Borstentiere in die
Lahn, wurden von der Strömung erfaßt , abgetrieben und
— ertranken.

* Coblenz,  28 . Juni . Ein schweres Wetter , das
mit Hagel untermischt war , zog heute morgen über die
Stadt . Fast wolkenbruchartig fielen die Regenmassen zur
Erde. Zeit , höchste Zeit ist es, daß die fortgesetzten Nie¬
derschläge aufhöven , damit die Landleute die in den Ge¬
markungen nötigen Arbeiten bei Sonnenschein bewerkstel¬
ligen können.

* A l t e n ki r che n iWesterwald) , 27 . Juni . Die
Preistreibereien . Der Landrat bemerkt in einer Bekannt¬
machung, das Publikum sei selbst schuld an den hohen But¬
terpreisen, da den Landwirten bis 4 Mark für das Pfund
geboten würden . Solcher Unvernunft gegenüber seien die
Behörden machtlos . Der Landrat ersucht um Unterstütz¬
ung gegen diesen Unfug und bezeichnet als angemessenen
Preis der Butter 2,20 bis 2,30 Mark.

Der einzige lieberlebende von S . M. S . „Wiesbaden".
Der einzige Ueberlebende von S . M . S . „Wiesbaden"

ist der Ober-Heizer Hugo Zenne aus Jena , der jetzt in seiner
Heimat eintraf . Zenne wurde von einem norwegischen
Kohlendampfer nach der Schlacht vor dem Skagerrak,
nachdem er etwa 40 Minuten ans hoher See getrieben hatte,
ausgenommen. Bon diesem Schiff wurde er einem Torpe¬
doboot übergeben und in Toensberg interniert . Nachdem
er sich dort 13 Tage bei sehr guter Behandlung aufgehal-
ten hatte , konnte er in die Heimat zurückkehren.

Ein Opfer der vielen Kriegskarten.
Weil sie sich in den Nahrungsmittelkarten nicht mehr

zurechtfand, hat die 74 Jahre alte Klempnersfrau Pauline
K. in Berlin Hand an sich gelegt. Die alte Frau klagte
den Hausgenossen wiederholt , daß sie mit den Karten nicht
mehr zurecht komme. Sie kenne sich nicht mehr aus und
möchte sich am liebsten das Leben nehmen . In der Tat ha
ben wohl die Schwierigkeiten ihren Geist verwirrt . In
einem Anfalle erhängte sie sich gestern in ihrer Wohnung.

Billige Eier — in Ostsriesland.
Wie der „Weserzeitnng" aus Ostfriesland geschrieben

wird, ist der gegenwärtige Stand des Korns sehr gut.
Winterkorn sowohl als Sommerkorn steht vorzüglich . Die
Weiden tragen -üppigen Graswuchs und die Kühe gehen bis
zu den „Hacken" im Grase und geben viel Milch-. Die Mol¬
kerei in Norden verarbeitet täglich 14 OOO Liter Milch . Die¬
ser große Milchertrag hat die Genossenschaft veranlaßt , den
Preis dies Liters Milch von 22 Pfg . auf 20 Psg . herunter
zus-etzen. Die Molkerei in Neermoor hat eine Staffelung
der Milchpreise vorgesehen und durchgeführt. Das erste
Liter kostet 18 Pfg ., das zweite 20 und- so fort . Man will
dadurch die Abnehmer zur Sparsamkeit im Mi -lchverbmuch
erziehen. Vielfach hat man in- den Kreisen die Eierpreise
festgelegt; in Aurich zum Beispiel kostet die Sliege (20
Stück) Eier 2,50 Jl  an den Verkäufer, im Wiederverkauf
2,60 <F ; in Norden stellt sich die Stiege auf 2,80 Ä]  im
Wiederverkauf auf 3 Jl.

Ausfuhr von Gänsen und Eiern aus Russisch-Polen.
In Berlin fanden am l9 . und- 20. Juni Verhandlun¬

gen statt zwischen Vertretern der deutschen Regierung in
Russisch-Polen und der Verwaltung der amtlichen -Han-
delsstelle deutscher Handelskammern wegen der Durchführ¬
ung der Ausfuhr von Gänsen und Eiern aus Russisch-Po
len. Mit der Ausfuhr von Gänsen soll am 1. Juli 1916
begonnen werden . Die Zuteilung erfolgt aufgrund eines
von der amtlichen Handelsstelle ausgestellten Planes deut¬
scher Bezugsgebiete . Die Bedingungen für die Bezugsbe¬
rechtigten — als solche kommen deutsche Geflügelhändler,
Kommunen , Lebensmittelämter und sonstige Genossenschaf¬
ten in Betracht — sind demnächst bei den Handelskammern
des Deutschen Reiches einzusehen. Mit der organisierten
Ausfuhr russisch-polnischer Eier soll am 15. Juli 1916 be¬
gonnen werden . Besonders hervorzuheben ist, daß die
Eier künftig mit dem für den letzten Verbrancher maßgeb¬
lichen Verkaufspreis gestempelt wenden. Hierdurch wird es,
ohne daß der legitime Handel ausgeschaltet ist, den Kon¬
sumenten ermöglicht, Preisüberschreitungen im illegitimen
Handel zu verhindern . Als Bezugspreis ist zunächst ein
Preis von 19 Pfennig in Aussicht genommen.

Hervorragende Gründung t Zu den segenbringendsten
Erfindungen auf hygienischem Gebiete kann die des Herrn A.
Alfred Lanleuschläger, Müncdcn, Rosenta ! 15, gezählt weiden. I»
neuerem Zeiträume haben wiederum eine ganze Anzahl schwer an
Epilepsie, Veitstanz . Neurasthenie , Lähmungen , Schlaganfall,
Ischias , Harnsäure , Daskrasi«, Gicht . Nierenkrankheiten , Diabetes.
Arterienverkalkung, Muskel- und Gelenkrheumatismus u. Gelenk¬
versteifungen. Leidende, welche bereits alle Hoffnung auf Heilung

„ tt tf n 9 . „ kb » n „ 39,
„ 40,„ tf tt 16. „ 22. „ ..

II tt tf „ 23 . „ 29. » „ " . 41
der Lebensmittelkarte;

Jucker (175 Gramm pro Kopf und Woche)
für die Woche vom 25. Juni bis 1. Juli auf Nr . 42,

. . „ 2 . bis 8. Juli auf Nr. 43.
tt tt tt 9. • 4Ü. „ n II 44,
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der Lebensmittelkarte.
Oberlahnstein, den 27. Juni 1916

Der Magistrat.

Me Lmmlmz leerer MMrniMMe»
für die Beschaffung des Mineralwaffers kür die Truppen
wird am Donnerstag , den 29 . dies. Mts nachmittags
durch Schüler und Schülerinnen der oberen Volksschulklaffen
vorgenommen.

Indem wir nochmals darauf Hinweisen, daß aus¬
schließlich Flaschen mit Kronkorkverschluß erwünscht sind,
brtten wir die Einwohnerschaft ihre Bestände an solchen
Flaschen den sammelnden Schulkindern zu übergeben.

Oberlohnstein, den 28. Juni 1916.
Der Magistrat.

Von dcr Stadt sind bezogen und werden in den Le¬
bensmittelgeschäften, soweit der Vorrat reicht, vom 30. d
Mts morgens 8 Uhr ab, abgegeben:

Nudeln 1 Qualität zu 73 Pfg. pro Pfund.
Makaroni .. 73 „ „ „
Sonstige Teig «aren ., 51 „ „

Von diesen Waren wird nur V« Pfund auf den Kopf
der Bevölkerung abgegeben und zwar aus Nr. 47 der
Lebensmittelkarte.

Oberlahnstein, den 29 . Juni 1916.
Der Magi st rat.

Ante» ttnb Kichn ohne Zeit.
Um Fett zu. sparen und das Verfertigen d>er Speisen zu

verbilligen-, empfehlen wir den Gebrauch der Sanogres-
Düten . Das jeweilige Nahrungsmittel (Fleisch-, Fisch, Ge¬
müse, Obst) wird g-ewürzt trocken in die Hülle eingeschoben
und diese durch mehrfaches Umfalten der oberen Oesfnung
geschlossen. Die Hülle mit Inhalt wird ans vorgewärmten
Teller oder Platte gelegt und dann einem eisernen Topf
übergeben. Der (trockene und - geschlossene Tops wird auf
die Heizplatte des Ofens gestellt, wie jeder andere Kochtopf
und auf Koch- oder Brathitze gebracht. Alsdann schiebt
man den Topf zurück oder dämpft die Heizung , sodaß die
Temperatur nur eben auf der Hitze gehalten wird . Grö¬
ßere Hitze vermeide man zur Ersparung des Heizmaterials
und um ein Platzen der Düte zu verhüten . Die Bratzeit
für Fleisch beträgt 1—2 Stunden , je nach Größe und Art.
Das Dämpfen und Braten in der Düte vermeidet jeden
Verlust an Nährstoffen, der beim Kochen im Waffer oder
Braten nicht zu vermeiden ist. Die Speisen gewinnen be¬
deutend an Geschmack.

Die Ersparnis , die durch die Fettersparnis erzielt wird,
ist aus nachstehendem Preise zu ersehen.

Bei der städtischen Verkaussstelle werden Sanogres-
düten verkauft zu Preisen

Düte Größe 16 X26 20^ 40 24 X 45
4 J> 7 H 9 ^

Kochbücher za 70 und 2 -JC.
In der nächsten Zeit wird eine Kochvorführung statt¬

finden. bei der auch mit der Sanogresdüte gearbeitet wird.
Niederlahnstein, den 28. Juni 1916

Der Magistrat.

B3armmg.
Eine Schwindlerin treibt sich hier herum, die kleinen

Kindern Geld abnirnml, wenn sie zum Kauf geschickt wer¬
den. Die Eltern werden darauf aufmerksam gemacht, keine
kleinen Kinder zu schicken und die größeren vor jeder Ver¬
trauensseligkeit mit Fremde« dringend zu warnen.

Niederlahnslein, den 26. Juni 1916.
Der Bürgermeister: Hafej.

Es wird beobachiet, daß die Felddiebstähle außer¬
ordentlich zunehmen. Alle derartigen Taten werden unnach-
sichtlich bestraft. Im Ehrenamt haben die Landwirte Franz
Dehe , H. Daniel . A. Faust und B Schimmel
den Flurschutz mitübernvmmen. Ihren Anordnungen ist
Folge zu leisten.

Niederlahnstein, den 27. Juni 1916
Die Polizei,er» alr»i»,.

Dî Preisraselii ir, den LebessvwelzeWstn
sind in Zukunft stets am 16 j. Mts . bei derP «.
lizeiverwaltung(Rathaus Zimmer Pr. 6) zur Abstempel¬
ung vorzulegen.

Niederlahnstein. den 22. Mai 1916.
Sie Polizei,erwaltu^

_ _ _ _ - * o M , Btrgermeckr . .



Srtes« t Anzeige.
Statt jeder besonderen Anzeige die Trauernachricht,

daß es dem Herrn über Leben und Tod gefallen hat.
heute früh 2 /̂, Uhr meinen innigftgeliebten Gatten , un
fern lieben Vater . Sohrr , Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel den

Fuhrunternehmer und Landwirt

Peter Enkirch
Ehegatte von Barbara Enkirch geb. Seil

nach kurzem, schwerem mit großer Geduld ertragenem
Lewen. versehen mit den hl. Sterbesakramenten , im Alter
von 4L Jahren , von dieser Welt in ein besseres Jenseits
abzurufen.

Es bitten um stille Tsilnahme

Die trauernde Gattin. Kinder und Angehörige.
Gbrrlahnftrin , Köln , den 29 . Juni 1816.

Die Beeidigung findet Sonntag , den 2. Juli , nach-
mtttOB*.3»/i Uhr von Adolfstraße 44a aus statt und wird
das Traueraml Dienstag morgens 6^ Uhr abgehalten.

Für die vielen Beweise der Teilnahme während der
Krankheit sowie für die zahlreiche Beteiligung bei der
Beerdigung meines nun in Gott ruhenden teuren Gatten,
unseres treusorgeuden Vaters und ante» Sohnes
Schwiegersohnes . Bruders . Schwagers und Onkels

Schriftsetzer Karl Pell
sprechen wir hiermit allen , ganz besonders der Firma
und dem Personal der BuchdruckereiFranz Schicke!, dem
lübl . Männergesangverein Oberlahnstein , den Schul¬
kameraden von Braubach , den hl . Messe- und Kranz-
spendern unfern tiefgefühltesten Dank aus.

Die trauernde Gattin und Angehörige.
Nbrrlahnftein , den 29 Juli 1916.

Mobilien-Bersteigerong.
Am Mm«,, de« 3. 3«li d. Z-

nachmittags 2 Uhr
onfanfleHb, roetbün im Saale . Zur Germania" dahier die
Mobilien des »erstorbenen Anton Wolf von hier und zwar

Eme vollständige Mcheneinrichtung. als i Glaskßchen-
schrank, 1 Anrichte. 1 Tisch. Stühle. 1 emaill. Herd,
1 Gasofen, i ^ üchenwage, div. Porzellan- und Glas'
*D(J[retL' kine vollständige Schlafzimmereinrichtuna in
hell (Nußbaum) als : 2 Betten, 1 Waschkommode mit
Marmorplalte und Toilette, >1 Nachtschränkchen mit
Marmorplatte. 4 Stühle, t Handtuchhalter, 4 Betten
3 Kleiderschränke. 2 Sofas mit 2 Polster,iühlen, 1
Bertlkow. 1 großer Spiegel mit Konsole, 2 große
Landschaftsbilderin Eichenrahmen. 2 Sofatische, 2
Regulat«ure, 1 Rauchtisch, 1 großer Grammophon
rmt Platte (für Wirte geeignet), 1 Bowle mit l2 Becher,
I Tafelaufsatz, 1 Teppich, dio. Figuren und Nipp-
sachen 1 Kommode, 1 Waschtisch, 1 Nachtschränkchen,
ln rl *' 1 ^efial , 1 Lauser. 2 Oefen, 1 Ofenschirm, i
Waschgarnttur 4 Heil. Figuren, 1 Lampe, 1 Lasch
Maschine, 1 Werkzeugkasten, 1Manamaschine, 1 Knochen-
mühl̂ geeignet für Hühnerzüchter, 1 Zither, 1- Wage,
div. Gardinen, Kleider halier, div. Bilder, 1 fast neuer
Gehrockanzug

gegen Barzahlung öffentlich versteigert.
, Sachen können2 Stunden vor der Bersteiaeruna

j besichtigt werden.
Oberlahnstein, den 21. Juni 1916.

Der 0rkrgeriLkrvorsteber ö n ft.

Zigaretten billig!
M Verkaufe bis 1. Juli alle am Lag

Im

Verkaufe bis 1. Juli alle am Laa°»
haben den

Zi,mtte, z»»i Wmge«Pni,
ohne jede« Stelleraufschlag

Für Wiederverbäufer günstige
Gelegenheit I

ZWMXhMp. Lbi-is
ObOFlalinsteiü.

234.Kgl.Preah.KlaffeiÄM
Iiehungsbeginn 1. Klaffe 11 . Juli 1916,

Vs5 Mark, V« 10 Mark, V2 20 Mark, V, 40  Mark
gosienj RheinzMrsße 16,

und EHtloftraße 29,
sowie in der Geschäftsstelle des Lahufteirre
Tageblatts , Buchdruckerei Fr Schicke!
Overlahnstein.

St. MaNiw-Krandw-llMW««,!!
««dZxsW-Ksffe. OdcrWstei«.
öeneralverfammlvng

Donnerstag , den 27. Juli 1916 in der Stadt Mainz
bei Herrn Ph Hauck

Da die auf den 27. Juli er festgesetzte Generalversamm¬
lung nach § 15 nicht beschlußfähig war, wird diese zweite
Versammlung anberaumt, welche ohne Rücksicht auf die Anzahl
der Erschienenen beschließen wird

Tagesordnung:
a. Rechnungsablage und Wahl der RechnunasprüsuUas-

Kommision
b. Neuwahl des Vorstandes und Wahl.von 6 Schiedsrichtern
c. Mitteilungen.

3u dieser Versammlung ladet dringend ein
Der Vorstand.

MM Sberlahnsteill.
EM»«,, itifeiker Rech,m,ei.

Sünwj ui pruifiMsftfl« ScheLtutt«.
Sislentier««, gen Wechsel«
Annahme« gg« M-Einlnge«

vis zu 4 '/^ °/0 je nach Vereinbarung.

Hti»-Sg«rkoffe«, SurgigrßeigMtms.
Verkaufsstellen:

Südallee 3 . Burgstratze 10 »nd 41.

Tridlllllll Zlt Bornhssen.
Das von den Hochwürdigsten Herrn Bischöfen Deutsch¬

lands angeordneie Triduum für den 29. und 30. Juni und
2. Juli wird in der Gnadenkirche zu Bornhofen in folgender
Weise gehalten:
Gottesdienstordnnng für die odengenannt . 3 Tage:

Bon 5- 8 Uhr sind hl. Messen.
Um 6 Uhr Aussetzung des Allerheiligsten bis zur Schluß¬

andacht am Nachmittag.
Um 10 Uhr Feierliches Amt mit Predigt.
Nach dem Hochamt beginnen die Betstunden.
Um 4 Uhr Herz Jesuandacht mit feierlicher Abbitte und

sakramentalem Segen.
Am Freiiag (Herz Jesu-Fest) ist nach der Abbitte die

Erneuerung der Weihe  an das heiligste Herz Jesu.

Ans Dankbarkeit.
, ®n[c* 2i Jahre alter Sohn Otto litt seit seiner Kind¬heit sehr schwer an

EMepsie-AliWell(Ijinfaßenber Krankheit).
Me ? G-rb <mfli<fie wutbc versucht und angewendet , jedoch
brachte nichts Heilung ; wir waren hoffnungslos . - Durch
An wen Sung der zautrttschlägrrschen ,,Nqrmoor -Kade-
* , aIrlich geleitet — zu Hause oorgenommen, würbe
unser Sohn von seinem koffnungsl . sen Leiden (der « pi-
lrpsw ) so vorzüglich geheilt,  daß seit Anwendung

®ur b}e Anfalle vollständig ausgeblieben sind (während
dieselben sonst vorher täglich aufgetreten waren . Auch ist
unser Sohn im Allgemeinen durch diese Kur kräftiger ge¬
sund und arbeitsfähig geworden. Deshalb und weil wir
alle an HStlung nicht mehr glauben konnten, sprechen wir
dem Lauten (chtagerschru Uatnr -hetlinstitut „pvrmoor ',
Munch «« , Ubsevtal IS, für diesen so glücklichen Heilerfolg
in unserer Familie unseren Dank öffentlich aus.

Markt örosiog (Oberbayern ).

Josef Strohmayr und Fra « ,
Ökonom und Hausbesitzer

Sestiigel- Md AjKnnincheWcht-Berein. “
Oberlahnstein

Versammlung
am 2 . Juli 1916 nachm.

4 Uhr
bei P Schweikert.

Tagesordnung:
1. Beschaffung eines neuen

Rammlers
Abgebung o»n Futter auf dem
Spitalskopf
Bestellung von Kleie und
sonstigen Futterartikeln

4. Verteilung von Kleie
Ziegenversicherung
Vortrag über Aufzucht, Pflege
und Behandlung von Kanin¬
chen an Hand der für Kanin¬
chen geeigneten Futterpflanzen,
sowie praktische Verwendung
der Ziegenmilch.
Um vollzähliges Erscheinen

bittet
Der Borstand.

3.

Offeriere

pnma junge
Mast-Gänse

zum billigsten Tagespreis.

»rob. vms äst. Wild- «. GeKzeihdt,.
Bad Ems . — Telefon 211. v 8

5r«u(ein
kaufmännisch ausgebildet , Steno
graphie u. Schreibmaschine per¬
fekt sucht Anfangsstelle.

Gefl . Anerbieten unt . M . 100
an die Expedition_

Starke

Wirst«,, WeWuhl-
««dLachgffiije«

hat noch adzugeben
Adalfstraffr 93 -,

3««,k Rilchziege, l
Lim. 2 Kaninchen,
Klktsiölt zu kaufen gesucht

Landmesser Hoeppnep
Niederlabnstein.

StMhtttv Co,
6onmnfi>i([}cit» IS.

Donnerstag , den 29. Juni abends
8 Uhr: Um die Scholle.

Samstag , den l . Juli abends B
Uhr : Ungetreue Eckehart

Sonntag , den 2. Juli nachm 4
Uhr : Um die Scholle
abends 8 Uhr : Glücksmädel.

Dienstag , de» 4. Juli abends &
Uhr : Liebelei.

Donnerstag , den 6. Juli aben
8 Uhr: Ein Walzertraum.

Samstag , den 8. Juli abends &
Uhr : Herrschafrlicher Diener
gesucht.

Sonntag , der, 9. Juli nachm 4
Uhr : Ungetreue Eckehardt,
abends 8 Uhr : Ein Walzertrau:

Feldpost
Feldpost-Karten
Feldpost Kartendriese
Feldpost-Aufkleki Adrei
Feldpost Schachtel»
Feldpost Siegelmarken

zu haben in der
Papierhandlung Ed.Schicket

Feldpostkarterr mit An
sichten von Oberlahnstein i:
Kuverts mit 10 Stück 10 Pfg.

geschäftl . und pri¬
vate aus jed . Ort
gewissenhaft und

diskret bes . das Anskunftsb &ro
von

Albert Wolffsky, fieriin 37.
desgl . Einzieh . v . Forderungen

(beer . 1884).

Ei« kleineret Hm
mit Garten , eleltr . Licht, z. Herbst
zu miete « gesucht . Bequeme
Lage. Offerten an die Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Mzeschl. l.
Zimmer , Küche und Mansarde

zum 1. Juli zu vermieten.
Näh . Fruhmesserftratze 13.

N-

«ss -®e»
t£ > « !»

§MlÄW NWiilg
2 bis 3 Zimmer und Küche von
jungem Ehepaar sofort oder
später ui Niederlahnstein zu
mieten gesucht. Offerten unter
Nr . 100 an die Geschäftsstelle.

Kleine Familie (Kriegers
Witwe ) sucht

3Zmmer-Wghniwz.
Näheres i. d . Geschäftsstelle.

tri
05
*£

SV

3

m
Billige Woche

^dyemwe
zu vermieten Kiankrnbrrg 4.

05

. W7>

tri £
-S c.5 ®

i

JS ac

tri

Um vielfachen wünschen zu entsprechen, haben wir uns
entschlossen, unsere „Billige Woche" bis Dimtaz. 4. 3r|| er.
3U verlängern Zur Vermeidung von Jrrtümern weisen wir
darauf hin, daß diese Verlängerung der Wirklichkeit ent¬
spricht, wenn auch unsere Auslagen inzwischen geändert
worden sind.

~ss

Z-Z 3
3 » S
S ? «

K;
iB

l Waschgsruittre«
Knrg
95 Pfg

10 Kleider Bügel
(mit Stangen»

95 Pf,

l irdene Kasserolle
mit Deckel

l Rilchkappe.drau«
zusammen 95 Pfg

l Mülleimer
mit Deckel, lackiert,

145 Ptg

4 «

3 --- zs:3 1*

2 csi-
3J1 gj
« s5T s -e

Ol

«3

Becken
95 Pfg

Cobienz Riesenbazar

l öchrudber. \ Stiel
1 ötielhslter

zusammen 95 Pfg

35cm hoch
148 Psg

2 Eff-Befteike
NI. Holzgriff , gute Qual.

05 Pfg

Entenpfuhl 18, Telefon 1896.


	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88

